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Ökonomische Bildung oder 
 Bildung?

Lukas Menkhoff / Martin Taborsky

Die Organisation für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
fordert seit Jahren, dass ihre Mitglieds-

-

Nachdem im Herbst 2021 auch Österreich 
solch eine Strategie beschlossen hat, ist 
Deutschland eines der wenigen verblei-
benden OECD-Mitglieder ohne diese 

dass es in Deutschland nicht auch eine 
lebhafte Diskussion um ökonomische Bil-

ist dieser Fokus nicht vorteilhaft und es 
-

In Deutschland gibt es dabei eine klare 
-

-

-

-

Vordergrund steht, geht es bei der Fi-

das Zusammenspiel von Bewusstsein, Ein-
stellungen, Erfahrungen und Verhalten, 

-

-
-

(dem aktiven Bildungsweg in Richtung Fi-

-
1)

Befürworter und Gegner

Insofern müssen nicht beide Themen 
Hand in Hand gehen, sie bedingen sich 

es gut möglich sein, mit überlegter He-
rangehensweise ein erfolgreiches Geld-

wirtschaftlichen Zusammenhänge restlos 

es hervorragende Ökonomen, die in ih-
rem privaten Geldleben scheitern oder 

Bei ökonomischer Bildung (oder synonym 
-

auf der einen Seite, die für die Einfüh-
rung eines entsprechenden Schulfachs 
plädieren und passende Lehrkräfte fach-
lich in eigenen Studiengängen ausbilden 

2) 

ökonomischer Bildung, die das Thema für 

liches Fach argumentieren (beispielswei-
3) Dessen Name würde 

ökonomischer Bildung würde man ge-

Bildung spielt in entsprechenden Diskus-

den bestehenden Lehrplänen das Thema 

-
4)

-
ben Stakeholdern aus dem öffentlichen 

5) Ziel ist 
es, in Schulversuchen in der Sekundarstu-

das Thema einerseits durch verstärkten 
-

rerseits durch ein eigenes Lehrfach ver-
stärkt in den Regelunterricht gebracht 

-

Nationale Strategie in Österreich

Darüber hinaus ist im Oktober 2021 eine 

in Zusammenarbeit mit der OECD und un-
ter Federführung des Bundesministeriums 

 Situation vor der Etablierung dieser natio-
nalen Strategie war dabei, ähnlich wie in 

-
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-
tes Biotop unterschiedlicher Stakeholder, 
die sich des Themas bereits seit Jahren an-

-

Institutionen war bereits im „Round Table 
-
-

tionale Strategie verfolgt jedoch einen 

(auch privater) Institutionen wird der Fo-
kus nicht auf Kinder und Jugendliche (und 
somit den institutionellen Bildungsbe-

-
ckeln sich gerade die Strukturen und Gre-

Die österreichische Strategie formuliert 

-
-

langfristig gute Planung der Menschen 

-

alle gesichert werden und viertens soll 
-

In Deutschland hat die stufenweise Ein-
-

vorher gab es – ähnlich wie in Österreich 
-

der Ökonomie war geringer und es gab 

Das neue Fach erstreckt sich an Gymnasi-

Sorge vor Indoktrination

-
legt, sondern nur empfohlen wird, geht 

Perspektive aus der heraus wirtschaftliche 

entspricht dem Vorgehen bei Verbrau-
-

hungsperspektive im Vordergrund, es 
werden Interessenkonstellationen analy-

-

-

-

-
-

Solch ein breit angelegtes Curriculum ist 

Sorge ist bei diesen Themen, dass Indokt-
rination in die eine oder andere Richtung 

-

ihre Schüler nicht argumentativ „über-
-

-
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6) Dies 

bleibt die Tatsache bestehen, dass engere 
-

Haushaltsplanung, Kontoführung, Sparen 

weil dies in Schulen weniger Zeit erfor-
dert und weniger kontrovers ist?

Die österreichische Erfahrung legt nahe, 
-

-

-

-

und keine unmittelbaren Nachteile mit 
-

werden kann), doch Bildungsangebote 

Zweitens herrscht der Eindruck vor, dass 
-

Mensch benötigt und führt ein Girokon-
to, fast alle sparen (mehr oder wenig), 
fast alle sind mit dem Thema einer aus-

die meisten nehmen im Laufe ihres Le-

Konsumentenkredite auf, die Hälfte der 

aufgenommen wird/wurde, und die 

-

jedenfalls kaum ein Haushalt leisten, die-
se Entscheidungen von einer kompeten-

geht es also nur darum, wie informiert Fi-

ökonomischer Bildung weniger als ein 

eine staatliche Rente bekommen oder 

sich jedoch in der Regel auf eine pragma-
-

batte um ökonomische Bildung ist viel 
stärker ideologisch aufgeladen, weil sie 

-
batte um die Vorteilhaftigkeit der gegen-
wärtigen marktwirtschaftlichen Ordnung 

in ihren Funktionen und Vorgängen nicht 
so sehr dargestellt (und dadurch eventu-
ell legitimiert), sondern immer in einem 
Rahmen der Möglichkeiten präsentiert 

Sicher gibt es ein Kontinuum an Positio-
-

hier so etwas wie eine tragfähige Basis 

Trennung bedenkenswert

-
gen mag es bedenkenswert sein, das The-

-

der föderalen Struktur, nur wenig voran-
kommt, könnte man auch im ersten 

-

würden gut ausgebaute Curricula, Mate-
-

-

-
-

DIW Berlin und Humboldt-Universität  
zu Berlin, Berlin

Oesterreichische Nationalbank, Wien

Angesichts der Tatsache, dass Deutschland 
noch eines der wenigen Länder der OECD ohne 
nationale Strategie für finanzielle Bildung ist, 
stellen die Autoren die Frage in den Raum, ob 
es nicht zielführend sein könnte, finanzielle Bil-
dung von ökonomischer Bildung zu trennen, 
um ideologischen Problemen aus dem Weg zu 
gehen. Zudem sind Menckhoff und Taborsky 
der Ansicht, dass auch wenn es eine Schnitt-
menge der beiden Gebiete gibt, Menschen 
durchaus auch finanziell erfolgreich sein kön-
nen, ohne eine grundlegende ökonomische 
Bildung genossen zu haben. Sie nennen als 
 Beispiel Österreich, das im Oktober 2021 in 
 Zusammenarbeit mit der OECD und unter der 
Federführung des Finanzministeriums eine 
 nationale Finanzbildungsstrategie beschlossen 
hat. Sie sehen das Beispiel Österreich als Beleg, 
dass eine reine Finanzbildung ohne ökonomi-
sche Bildung leichter akzeptiert werde und so-
mit einfacher umzusetzen sei, was gerade in 
unserer schwierigen föderalen Bildungsstrate-
gie ein Vorteil sein könnte. (Red.)
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